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Welch ein Glück! 

Ein letzter abendlicher Blick in 
das Online-Verzeichnis der Anti-
quariate ließ mein Herz sofort 
schneller schlagen: Da stand es. 
Schwarz auf Weiß. Originalaus-
gabe. Spottpreis. Ein kurzer An-
ruf bei Lindemanns Buchhand-
lung am nächsten Morgen ver-
trieb noch bestehende letzte Be- 

denken (sooo niedrig war der 
Preis dann doch nicht). Einer der 
wirklichen Kenner der Fotolitera-
tur, Herr Goetze aus Stuttgart, 
teilte mir mit unnachahmlichem 
schwäbischem Dialekt mit, dass 
er noch nie ein Exemplar in den 
Händen gehalten hat – und der 
Preis durchaus akzeptabel sei. 
Meine Bestellung ging am selben 
Tage raus. Warten. Ein Tag. 
Noch einer. Schlimmer als zu 
Weihnachten in meiner Kindheit 
ersehnte ich das erwartete Pa-
ket. Doch: worum geht es über-
haupt? 
Die Fotografie fristete in den Jah-
ren nach ihrer Erfindung ein eher 
reproduzierendes Dasein. End-
lich waren dauerhaft sichtbare 
Ablichtungen der Realität mög-
lich geworden. Maler konnten 
fortan Regentage, die sonst in 
der freien Natur verbracht wer-
den mussten, gemütlich im Ate-
lier arbeiten, da das Motiv zuvor 
fotografisch festgehalten wurde. 
Familienfeiern – daran hat sich 
bis heute eher wenig geändert – 
und wichtige oder unwichtige Er-
eignisse   wurden    festgehalten.  

 
   

Dann kam er:  
      ALFRED  STIEGLITZ.  
Mit seiner Galerie 291 in New 
York und vor allem mit seiner 
vierteljährlich erscheinenden 
Zeitschrift CAMERA WORK war 
er einer der Wegbereiter, der der 
Fotografie zu einer selbstständi-
gen Kunstform verholfen hat. 
Abstraktion, Experiment, Symbo-
lismus – endlich befreite sie sich 
von der – meiner Meinung nach 
ohnehin vergeblichen – Versu-
chung, die Wirklichkeit abzubil-
den und öffnete sich der heute 
für uns selbstverständlichen Ei-
genständigkeit. So begegnet sie 
uns heute selbstbewusst. Eine 
dieser ohnehin nur 50 Ausgaben 
der Zeitschrift ziert jetzt mein 
kleines Archiv von Erstausgaben 
fotografischer Fachliteratur. Mein 
Herz wird noch immer etwas un-
ruhig, wenn ich sie in den Hän-
den halte. Plötzlich bin ich mir 
nicht mehr sicher, wenn ich 
sage, dass materielle Güter nicht 
wirklich glücklich machen kön-
nen.                
                     Herzliche Grüße, 
 

                 TIM T RÄDISCH   
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Die Ruhe während des Lock-
downs in der Cononazeit habe 
ich für ein schon länger geplan-
tes Projekt genutzt und alle seit 
2012 gemachten Camera-obs-
cura-Bilder archiviert. Was sich 
zunächst eher unspektakulär an-
hört, entpuppte sich im Verlauf 
als spannender Rückblick. Ein 
wenig in Vergessenheit geratene 
Vintage-Drucke ließen die Um-
stände ihrer Entstehung wieder 
lebendig werden.  In  einer   klei-   

nen Retrospektive zeige ich seit 
dem 1. Juli auf Instagram ("tim-
trae") und Facebook täglich 2 
meiner Lieblingsbilder, das heißt, 
bis Ende des Monats werden Sie 
über 60 der bisher über 500 Ex-
ponate sehen können.  
Schon jetzt bin ich begeistert 
über die vielen LIKES und Kom-
mentare und vor allem über die 
persönlichen Rückmeldungen, 
die mich ungemein freuen.  
                            Vielen Dank! 
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